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3:20 3 ):86und meines ſehr werthgeſchatzten Gonners Vermit—

telung im verwichenen Jahre ſehr wohl gelungen.
Denn da dieſer meine an Jhm in emem Privat-
Schreiben nur tumultuarie und uberhaupt entworf
fene Meinung von denen alſo titulirten Berg
Reien ſich gefallen laſſen an  Ew. HochEhrwur
den unverzuglich zu uberſenden und ſelbige eine
ſonderbahrgeneigte Approbation unverdient gefun
den ſo bin dadurch und nach ſolchem wohlgelegten
fundament um deſto freudiger und freyer worden
dieſe nach Hertzens Wuntſch ſich ereignete occaſion
nicht vorbey ſondern vjelmehr ohne weitern Ver
aug dieſes gegenwartige geringfůgige SendSchrei
bin an Ew. chochEhrwurden ab gehen zu laſſen
mit beygefugter dienſtlicher und geziemender Bitte
wieſelbige wenin es auch nicht mit beſonderer krudi-
tion abgefaſt noch mit dergleichen ſtattlichen KRea-
Uin angefullet äls ich wohl ehedeſſen und nur vor
einigen Jahren nenilich A. 1704 und i7os9. inla.
It. Anno 170. in ʒ. drey furtrefflich, wohl in dieſen
Gtllcken ausgeſchmuckte und im dffentlichen Druck
erſchienene mit hochſten Vergnügen geleſen habe
ileichwohl großgunſtig und mit gutigen Augen an
zuſehen auch alles in Beſten zu vermercken und aus
zulegen. Bey dem durch GOttes Gnade anieso
uingemein florirendem LiederStucio, welchem inſon
derheit Ew. HochEhrwurden nach aller aufrich
tigen LiederFreunde einmuthigen Zeugniß mit groſ
ſer Bemuhung und ungemeinen Vorſchub zu unſrer

Zeit vortrefflich aufgeholffen ſolte man ſich nicht
unbillig verwundern warum die Geiſtlichen Berg
Lieder und deren Autores, ſata und andere Umſtan
de biß auf dieſe Zeit gantzlich præteriret und von

A2 aulen



3: 4 ):864allen beruhmtgelehrten Mannern (deren ruhm
wurdigen Fleiß und wertheſte Nahmen nach Alpha-

betiſcher Ordnung gar neuligſt nemlich 4. 17 18. in
des erſten Theils ſeiner Hyumnopœographiæ Vorrede
als Avenarii, Carpzovii, beyderſeits Goœtziorum,
Goœetzingeri, Ludovici, Prætorii, Schamelii Sculteti,
Seiffarti, Serpilii, Sinapii, Stöckenii, Tentzelii, Wal-
chii, darzu er noch ſelbſt billig zu letzt zu ſetzen Herr
Joh. Caſp. Wetzel gar loblich angefuhret) nicht das
geringſte gedacht noch erwehnet worden; Allein es
wird ſich ſothane Verwunderung leichtlich legen und
andern wenn man im Gegentheil reifflich uberleget
und in beſondere Betrachtung ziehet theils daß nur
an etlichen Orthen Bergwercke gebauet und die
BergReien bekannter maſſen abgeſungen werden
theils auch daß die BergGeiangbucher ſehr ſpar
ſam auzutreffen auch einige BergReien ſelbſt gar

rar und ſeltſam ſind. Worzu noch endlich dieſes
kommt daß in denen andern ſehr vielen und faſt un
zehlichen Geſangbuchern kein Titul noch Rubrie von
Bergwercken befindlich auſſer dreyen derer neue
lten die alſo billig davon zu eximiren nemlich dem
Dreßdenſchen von Anno 171 8. allwo pag. 342. ein

eintziges dem Annabergiſchen von Anno 1719. in
welchen à pag. 335. usq; 345. 4 Chriſtliche Berg
Neien enthalten und dem Zwickauiſchen anderer
Edition, A.172 1. da pas.496. zwar ſo wohl die Uber
ſchrifft vom Bergwerck als auch das eintzige Berg
Lied: HErr ſeegne unſre Kirch und Schul L.
Doch aber auch dieſes ſich dabey ereignet daß in al
len dreyen Nicol. Hermann zum Autore angegeben
wird da es doch mit beſſern Recht wie unten ſoll
erwieſen werden dem ſeel. Herrn Jon. Mathelio bil

ligſt



d3:0 ):t&ligſt zu attribuiren. Gleichwie aber ſich aleichwohl
eyffrige iebhaber derer Bergwercke und bauluſtige

Geweicken an frembden Orten wo eben keine Berg
Gebande noch Berg-Seegen anzutreffen ſind im—
mer finden und zeigen welche ihre beſondere Luſt und
Begierde groſſe Freude und Vergnugen an denen
ſelben wie auch an den ſchonen Berg Stuffen und
Hand-Steinen von allerley Metall und Ertzen vor
andern haben; Ailſo iſt im geringſten nicht zu zweif
feln es werde ſowohl denenſelben als auch vielen
andern Liebhabern der Gelehrſamkeit nicht unange
nehm fallen wenn man Jhnen aus denen Berg
Revieren von feinen Geſchicken und reichhaltigen
Stuffen verſchiedene Berg-Reien einige Anwei
ſung thut und zu eompletirung derer Dachrichten
von Liedern auch das ſeinige und ſo viel man da
von (da gleichſam das Eiß zu erſt gebrochen wird
zu præſtiren vermag) mit aller Liebe und Willen bey
tragt. Wobey man auch der guten Bergmanniſchen
Hoffnung lebt es werde ſich in dieſem Fall bald
kunfftighin ein groſſerer Anbruch eraugnen und
mehrerer Beytrag von unterſchiedlichen erfolgen.
Nicht anders als es ſich bey Erfindung derer neuen
Bergwercke begiebet und zutragt daß wenn ein
Bergmann auf einem unverſchrotenen Geburge
oder unverritztem Felde Kubel und Seil einwirfft
einen fundigen Gang entbloſet und ausrichtet ſich
alſofort andere hurtig und ungeſaumet finden laſſen
eben demſelben Gange weiter nachzuſchlagen und
ihn an unterſchiedlichen Orten auszuſchurffen.

Vor allen Dinaen wird demnach bald anfangs
nothwendig ſeyn ſich des Worts und Benennung
halber bey denen BergReien zu bekummern theils

AJ wie



jo3: 6 ):twie es geſchrieben theils woher es ſeinen Urſprung
habe und was darunter eigentlich verſtanden werde:
Allermaſſen ja nicht kan gelaugnet werden wie ſich
des erſten wegen dreyerley Schreib-Arten in ge
druckten Buchern prælentiren. Nemlich da einige
wie Zacharias Theobaldus in ſeinen Arcanis Naturæ,
mit einem V. und beygefugtem H. BergReyhen
exprimiren; Andere aber nur ein ſchlechtes i und das
h gleichwohl beybehalten als BergReihen und
letzlich die dritten und meiſten in der Auzahl worun
ter die alte Berg-Wurtzel der Wohlſeelige Herr
Joh. Matheſius (wie ihn alſo gedachter Theobaldus
mit aufrichtigem, Hertzen und Feder tituliret) billig
oben an zu ſetzen den Nahmen BergeReien alſo.
ſchlechterdings auszuſprechen und ohne h. (quia non-
eſt litera) zu fuhren belleben. Walchen letztern beya,
zutretet wir uns nicht ſo wohl angefuhrte Autoritat
als vieimehr folgande Urſachen bewegen laſſent wei
len audere Compoſita, als Kirchen-Reien Abend-
Reien/ Jubel Reien die Sache und was dar
untet ſoll verſtanden werden zugleich mit den Beh
Nahmen nicht undeutlich vorſtellen auch zu erkene
nen geben daß Lieder Reihen und Geſange faſt
einerley ſey. Geſtaiten vb wit wohl den Nahmen
Reihen oder das Aort Reihen in unſerer deutſchen
Blbel und aſſo auch in denen ConoordanzBibeln.
nicht finden noch antreffen jedennoch wird, es in
Bibliiz Yinzrienlibus, und zwar in denen Pſalmen und
lacis, wo ionſt das deutſche Wort Reigen ſteht alie
mahl nicht allein ausdrucklich geleſen als Pſal. zo
12. 150 4. ſondern auch in zweyen andern Oertern
ſehr hedencklich erlautert und erklaret/ als  erſtlich
Pſalm 37 7.  Und die Saunger wie am Reihen

wer



3:67 ):6werden alle in dir ſingen. (es werden beyde lob—
ſingende Chore der Heil. Engel und auserwehlten
Kinder Gottes ihren GOtt und HErrn zugleich in
alle Ewigkeit ehren ruhmen und preiſen als an ei
nem freudigen Jubel-Reihen) und letzlich Pf. 149/ 3.
Sie ſollen loben ſeinen Nahmen imReihen (mit
innerlicher Seelen-Freude derer auſſerliches Bild
die angeſtellten Kirchen-Reihen im Volck Jſrael
waren) woraus wir zugleich den Endzweck aller
geiſtl. Berg-Reien nicht undeutlich zu oblerviren
und zu bemerckenhaben auch was hierunter eigent
lich verſtanden werden muſſe. Zwar konnen wir
nicht.in Abrede ſeyn daß unter den Nahmen derer

BergReien in genauern Verſtande nur diejeni
gen Lieder ſtehen ſolten welche vom Bergwercke
und deſſen Lob auf unterſchiedliche Weiſe handeln
oder mit Berglauffigen Terminis oder RedensArten
abgefaſſet ſind als, davon wir unten eine ziemliche
Aniahl werden zu releriren haben. Nichts deſtowe
niger hat es einigen gefallen diejenigen Lieder mit
unter den Titul derer BergReihen zu bringen wel
the in Berge Stadten und. von BergLeuten ob ſie
wohl ſonſten nichts von. Bergwercke ſondern von
andern Dingen und Perſonen in ſich haltem ab
geſungen werden von welchen wir nur erſtlich anzu

fuhren und zu benennen haben den Weltberuhmten
Hiſtoriographum B. Tentzelium, der im andern Ra—
poſitoris ſeiner eurieuſen Biblisthec, pag. 87. ſeq. fol

genden als einen alten BergReihen intituliret?
Wir wollen ein Liedel heben an was ſich hat
angeſpunnen durch den Cuntzen von Kauffim
gen ja Kauffungen. Der alte Herr Nicolaus
Hexmann wohlverdienter Cantor in Jochimsthal

1 AMa4 hat



3:08 ):86hat hiernechſt in dem andern Theil ſeines Geſang
Buches dieſen Geſang: Drey R. gehoren GOtt
allein W. und folgenden Wer ſchnurrt und
wurrt in ſeinem Hauß TW. mit der Uberſchrifft:
Sween neue BergRelen belegen und in Druck
ediren wollen. Und dergleichen ſind noch verſchie—
dene in unterſchiedlichen BergGeſangVBuchern
mit anzutreffen welche aber den Titul derer Berg
Reien nur ampliativè, oder vielmehr auf vorher be
ruhrter Maaſſe meritiren.

Von dem Alter derer Berg-Reien hierauff
nur etwas zu gedencken ſo vermuthen wir nicht un
villia daß dieſelben mit denen alten MeiſterGeſan
gen Cvon welchen und denen MeiſterSangern der
gelehrte Herr Wagenſeil in Comment. de Civit.
Notimb. nachzuleſen) ihren Uunfang und Urſprung ge

nommen. Nur iſt zu bedauren daß dieſelben meiſt
verlohren gegangen und nicht ſorgfaltig aufgehoben
worden. Wie denn mehrbelobter Theobaldas (von
welchem und da deſſen zum drittenmahl erwehnet
wird kurtzlich anzufuhren daß er nicht zu Schla
ckenwerd wie im gelehrten Lexico pag. 22 57. ſtehet
ſondern zu Schlackenwald oder zu Schlaggen
wald wie es ihm ſelbſt alſo auszuſprechen beliebet
einer beruhmten Kayſerl. freyen Berg-Stadt einer
Meilen von Carlsbad A.i g 84. den 29.Martii geboh
ren und zum Vater gleiches Nahmens M. Zachar.
Theobaldum von Michaelsberg burtig; zum Lands
Mann den beruhmten Chriſtoph. Crineſium, S. S.
Theol. Proſ. zu Altdorff und zum feinen Symbolo
gehabt: Summa rerum humanarum labor moœror,
welches nebſt ſeinem kifigie, in oballegirten Arcanis
Naturæ, deren wie auch Mathelü, der hochgelehrte

und



o3:0 9 ):tαund hochſtberuhmte Morhofius in Polyhiſt. Tom. II.
Lib. I. P. II. C.29. P.a34. ruhmlich gedencket enihal
ten das nach ſeinem Ao. 1627. erfolgtem Todte zu
Nurnberg eodem anno in 4. edirt und von ſeinem
vortrefflichen Verſtand in Natur und Beraweicks—
Sachen uberflaßig zeugen im Beſchluß nur ietzo
erwehnten Buchs emen alten BergReihen an
fuhret:

Starcker GOtt Erre Zebaoth
Du gewaltiger deines Volcks Jſraels
Der du haſt erſchaffen Feuer Kufft/ Waſſer
Himmel und Erden gib die Gnade daß
wir alle ſeelig werden Amen.

Den man gewißlich in allen BergGeſangeBu
chern vergeblich ſuchen wird daher von ſelbſten er
hellet daß da noch viel alte Berg-Reien unbekandt
und verborgen bleiben die Autorer derſelben deſto
weniger konnen erforſchet und aufgeſuchet werden.

Und von denenſelben nunmehro die ſich durch
Verfertigung derer dickberuhrten BergReien ſo
wohl in alten als neuen Zeiten ſehr beruhmt und
bekandt gemacht etwas mehres vorzutragen ſo kan
zwar keine gantze Bibliorhec davon eroffnet werden
wie von Ew. HochEhrw. in der anſehnlichen
LiederBibliothec Anno 1702. in dem unſchatzbaren
Lieder?Schatze und deſſen 4 Theilen von A. 1705.
und folgendlich auch beſonderen Homiletiſchen Lie
derRemarquen 170o9. und noch viel andern mehr
mit groſſem Ruhm geſchehen. Jngleichen der
Hochberuhmte Theologus und hochſt/meritirtesenior
in Thorn Herr Ephraim Prætorius, mtin ehedeſſen
auf der Academie Roſtock bekandter und annoch
durch Correſpondence heſtandiger Gonner in ſemer

A beliebt



beliebten Bibliotheca Homilet. und deren dreyfachen
Contimation nicht allein wegen der Berg-Predig
ten ſondern auch der Lieder insgemein und welcht
daruber Predigten publieiret ruhmwurdigſt gethan.
Jedennoch verdienen nachfolgende wenige mit allem
Recht und billigem Ruhm remarguiret und ange—
fuhret auch zugleich einiges von ihren Buchern Le—
ben und Zuſtand umſtandlich beruhret zu werden,
Da denn unter denenſetbigen vor allen  Dingen und
vor.allen andern palmarius und primus loeus, oder
die gebuhrende Oberſtelle wohlverdienter maſſen
zuſtehet und zukommet dem gotiſceligen und olten
hochſt/meritirten BergPrediger in Jochims Dhal
einer Bohmiſchen frehen BergStadt eine Meile
von der nach ſelbiger. und meiſt von derſelben exuli.
renden BergLeuten uen erbauten und jetzt lloriren
den  Churfurſtl. Berg Stadt Johann Georgen
Stadt gelegen. Nemlich dem Wohl und weit
beruhnnten Herrn de Joh. Matheſiq, deſſen Lebens
Veſchreibung ob ſie wphl kurtz und aceurat von den
Hochberuhmten und, unwergleichlichen Theologon
Herrn Chriſtiano Kortholt, meinem ehedeſſen in
Kiel hochſttheuergeſchatzten Præceptore und Hoſpi:
1e (welcher von  dieſem theuren und  frommen Man

ne und deſſen in Niederſachſiſcher Sprache vertira
ten Poſtill wie. auch im Mssio: beſeſſrnen letzten
Teſtament und daß es des ſeel. Heurn Lutheri ſei
nem und im Altenburgiſchen Theilen befindlichen
gleich zu halten ware uberaus groſſen eſtim ge
macht) in ſeiner Hiſtoria eceleſiaſtica; Jngleichen
der um das LiederSdium und in andern Schriff
ten ſich ruhmwurdig und. wohlverdient gemachte
OberPfarrer in Naumburg Herr Joh. Martin

Scha-



3:( 11 ):cédehamelius in ſeinem A. 1717. edirten Geſangbuch
beygefugtem Hiſtoriſchen Regiſter pag. a9. ſeq. fer
ner in dem gelehrten Lexico p. 1297. ſaq. und noch
gar neuligſt 1720. von Herrn Friedrich Stoltzen
treufleifigen Predigern und Seniore in Wohlau;
weitlaäufftig aber und mit mehrern Umſtanden pu—
blice vorgeſtellet worden. Anno 1705. von dem da
mahls treu-dienenden Paſtore zu Brockwitz anietzo
aber treuwachſamen Paltore zu Dahlen unter der
lnſpection Oſchatz Herrn Joh. Balth Matheſio, als
deſſen Beſchreibung das gebuhrende Lob nicht wird
konnen entzogen werden. Gleichwohl ſind noch viele
ſiugularia und Merckwurdigkeiten von demſelben
und ſeinen theils Berg-Schrifften theils Liedern
ubrig welche im gedachten Buche nicht anzutreffen.
Ware demnach wohl billig zu wuntſchen daß der
von Jhro Hochwurd. dem um die gantze Evange
liſche wie auch beſonders Lubeckiſche Kirche beſt
meritirten Theologo und Superintendente Herrn. D.
Geötg. Heinrico Gotzen reichlich geſammlete und
zum Druck bereit geweſene Vorrath (davon ehe
mahls in geneigten HandBrieffen ſichere Nachricht
erhalten) dem Publieo zu groſſer Freude mochte
mitgetheilet werden. Gleichwie nun der alte ehr—
liebende Matheſius denen Magnalibus Dei in locis
ſubterraneis (damit ich mich noch einmahl des mehr
belobten Theobaldi feiner Worte bediene) in der
Furcht GOttes fleißig nachgedacht; Alſo hat er
auch ſolches in der That mit anmuthigen und Berg
lauffigen Worten ſonderlich erwieſen und zu Tage
geleget in ſeiner nie ſatt zu preiſenden BergPoſtil
la oder Sarepta, welches unter allen ſeinen Schriff—
ten nach aller Verſtandigen Urtheil das beſte und

ſon



Soz: 12 ):tté
ſonderlich in re Metallica, wie auch zu haltenden
BergPred. wohl zu gebrauchen. Dieſer Berg—
Predigten Anfang (wie er im Joachims-Thal A.
1542. beſage der BergChronica daſelbſt zum er
ſtenmahl geſchehen da am Faſtnacht-Dienſtag de
nen BergLeuten eine Predigt gehalten und daher
ſolcher Tag ein Berggeſt betitult wird) und ein—
tziger Urheber iſt wohl niemand anders als eben
dieſer fiomme und geiſtreiche Prediger wie aus der
r6ten Berg-Predigt k.i92. nicht unfuglich zu ſchlieſ
ſen vornemlich geweſen als woſelbſt er nebſt an
dern von dieſem Tage alſo judieiret: Da ſonſt die
Welt pflenet auf dem haupt zu gehen. Mit
welcher 16 Predigt die in der Sarepta die letzte iſt
derſelbe A.15 52. angefangen und mit denen ubrigen
15 biß 1562. continuiret. Dabey dieſes ſonderlich
zu remarquiren daß er wie ich von alten dort her
ſtammenden BergLeuten per tracitionem verſicher
te Nachricht erlanget ſolche ſeine BeruPredig
ten in einem Bergbabit, als SchachtMutze
und GrubenKleid welches Jhme die Gewer
cken verehret allemahl gehalten. Solches hat
zwar nachgehends ein Prediger in unſerm Geburge
imitiren und nachthun aber nicht verſtattet werden
wollen juxta tritum: Cum duo faciunt idem, non eſt
idem. Jn ſolcher ſeiner gantzen Sarepta, davon die
beyden Nurnbergiſchen kditionen in fol. An. 171.

und 1587. wohl die beſten ſeyn und ziemlich rar wer
den um deßwillen nicht unbillig eine neue in Druck
heraus kommen mochte (es gedencket zwar der letzt
edirte Catalogus Bibliotheeæ Kechenbergianæ einer
Freybergiſchen Edition in ato. von A. 1679. doch kan
von ſelbiger well ſie nicht ſelbſt eingeſehen nichts

gewiſe



3 13 ):tgewiſſes angefuhret werden) hat der ſeelige Mann
wie von jemand bedencklich obſerviret wird neben
ſeiner eignen obſervation und Erfahrung in zweif

felhafften Sachen allezeit Agricolæ ſcripta conſuli-
ret und iſt Ihme gar gerne beygefallen. Am Ende
derſelben iſt nun der erſte Berg-Keien oder geiſtl.
BergLied: GOtt Vater Sohn ch. Geiſt zu
ſamt der Melodey in Noten beygefugt und gewiß
recht geiſtreich verfertiget inmaſſen faſt der gantze

Jnhalt der Sareptæ zuſamt der Application kurtzlich
darinnen begriffen und die Bergmanniſchen phra-
ſes ſehr wohl anaebracht dahero ein Neuling mit
der im andern Vers und erſter Zeile:

Metall Gottes Gab und Seegeniſt c.
unnothig alſo gemachten Veranderung:

Bergwerck ein GOttes Gab iſt c.
nur hatte zu Hauß bleiben mogen. Wie von ſel
bigen mit mehrern zu handlen ſich nachgehends Ge
legenheit finden wird. Der andere davon oben
gedacht: iErr ſeegne unſre Kirch und Schulrc.
iſt billig ja unſtreitig unſerm uatheſio zu vindieiren
keinesweges aber Nicolao Hermann zuzueignen die
weil dieſer in ſeinen edirten GeſangBuchern gar
nicht wie ſeine andere Berg-Reien anzutreffen.
Hiernechſt von jenem ein unverwerffliches Gezeug

niß eines geweſenen Pfarrers zu S. Niclasberg in
Bohmen Valentini Witzſchels von Aldenberg gantz
ſonderlich militiret indem derſelbe beyde Lieder ſei
ner zu Freyberg A.1717. publieirten BergPredigt
die er im gedachten BergStadtlein luper ſeremiam
e. VI.v. 27. ſqq. gehalten und betitult: GOttes alte
FundGrube zu der Menſchen Seeligkeit vollig
andrucken laſſen und mit folgenden Worten rubri-

cirtt:



S3:0 14 J:eiret: Folgen zwey ſchone geiſtliche BergReien
des weyland Ehrwurdigen Herrn Joh. Matheſi,
PfarrcZerrens in St. JochimsThal. Ubrigens
kan ich diejenigen alten Reime hierbey zu fugen
micht unterlaſſen welche unter ſeinem Elligie A. 65.
von B. J. verfertiget oben aber und neben dem
Haupte die beyden Spruche: Ecce florent valles
cum Evangelio, und Chriſtus iſt uns von GOtt
uemacht zur Weißheit ec. 1 Cor. 1. ſtehen und
ſonſt nirgends allegirt gefunden:

A. Motheſi der from glerte Mann
Hyats D. Luthero auch nachgethan.
Jnn ſeinen Schrifften wie man liſt

Schont nit deo Pabſts zualler Friſt
Hat ihn abgemahlt mit all ſein Wann

4

Und dieſem Anna 156 5. den 8. Octobr. (das Chro-
Jſt in Sanct JochimsChal entſehlarin.

nicon beniemt den 7, ejusd.) in ſeinemrloſer hbchſt
ſeelig entſchlaffenen Mathelio iſt mit guten Recht al
ſofort an die Seite zu. ſetzen /fein guter und alter
Freund wiener lhn ſelbſt in der præfation uber etliche

Pſalmen und geiſtliche Lieder A. 1560.datirt genen
net Nieolaus Hermann ein Mann der ſich in ſeinen
Kirchen und SchulAmt in die zo. Jahr ſehr wöhl
verhalten daher er: von unterſchiedlichen den Ruhm
bald eines fleißigen bald eines ulten und frommen
Cantoris, auch ſonſt eines beruhmten LiederDich
terg in JoachimsThal erhalten. Gieichwie er nun
allerdings viel ſchone Lieder erdichtet die in zweyen
Theilen davon der erſte wie ich vermuthe noch
bey:ſeinem Leben mit igedachter Vorrede Matheſii
und ſeiner eigenen dedication: an den Rath daſelbſt
am Tag bartholomai Anno Domini 1560— geſtellt

und
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und ſubſeribiret Nielas Hermann der alte Cantor,
(daher die kdition A. 1584. vom obbelobten Herrn
Serpilio in Fortſetzung dtrer Lieder-Ged. p. jo. noth
wendig die andere ſeyn muß der andere Cheil aber
erſtlich zu Leipzig t 62. und nachmahls zu AWitten
berg cum præfatione D. Pauli Eberi A. 1579. 8, zum
andernmahl heraus kommen und davon noch 15.
wie oben angefuhrter Herr Sehamelius im Naum—
burgiſchen Geſang-Buch ſehr wohl anmercket in
unſrer Kirche hehalten und flecßig geſungen werden3
Alſo hat er auſſerrdenſelbigen und einigen Abend
Relen wie er ſie alſo ſelbſt nennt z BergNeien
verfertiget unter welchen der erſte: Jch preiß den
wert zen JochimsThal fur andre Bergwerck
alle/ ſa alle der Eneomium vallis Joachimicæ, nach
ſemer ſelbſt eignen Anmerckung,/ begreifft und im
erwehnten erſten Theil die erſte Stelle vor andern
Liedern hat. Die andern beyden die vorher bereits
angefuhret ſind ebenfalß im ſelbigen nach der Hi
ſtorie Joſephs befindlich und der erſte: Drey Rge
buhrn W. wieder die ruhmruthigen Thraſones,
und rachgierigen Leute und die jedermann ausrich
ten und verdammen der andere: Wer ſchnurrt
und purrt allezeit c. von Beſcheidenheit und
Sanfftmuth derſegenten und Lehrer wieder die
Schnarcher und eigenſinnigeKopffe mit allen Fleiß
und Anmuthgemacht. Endlich iſt von ſeinem troſt
lichen Liede wiees Herr J. B. Mathieſius in Vità Mathe-
ſii.p. ug q. billig nennet und in der eduion 15 62. am
Oſter/Feſt ſtracks nach dem Lied: Erſchienen iſt
der herrliche Tagre. zu finden: Sanct Paulus
die Corinthier hat unterweiſt in rechter (reiner)
lehr Je, folgendes annoch anzumercken; Nemlich

daß
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daß ſelbiges zwey vortreffliche Glaubens-Artieul
von der Todten Aufferſtehung und dem ewigen Le
ben in fich faſſe und aus der mEpiſt. Pauli an die Cor.
ſehr herrlich beweiſe. Welches dahero Anlaß und
nicht wenigen Beweiß giebt daß eben dieſer alte
Hermann weil er ein Podagricus geweſen und alſo
immer auf der Gruben gegangen (wie er denn im
mehrerwehnten Theil von A. 1562. einen gedoppel
ten Beſchluß mit dieſen denckwurdigen Worten
machet: Und heilfft mir Chriſtum ruffen an
daß Er helff dem alten Hermann. Item. Dem
ſagt allezeir Lob Ehr und Preiß Niclas Her
mann der alte Greiß) das uberaus ſchone Grab
Lied das allerdings mit unter die erbaulichen Berg
Reien zu rechnen muſſe gemacht haben: Laſt uns
folgen S. Paulus Lehr T. welches der ſehr be
ruhmte BergPrediger in Annaberg Herr Joh.
Schreiter ein bekandtes GrabLied den Autorem
aber nicht nennet und es alſo hoch und werth gehal
ten daß er die uber den 12. und 13. Vers deſſelben
gehaltene Predigten mit in ſeine Anno 161 5. in 4.
zu Leipzig herausgegebene Decimas Aetallicas ge
bracht darinnen er und zwar in der gten BergPre
digt uber den i Vers: Fahren muſſen wir in
tieffen Schacht ein Zeit im finſtern bleiben rt.
von dem geiſtl. Einfahren und zugleich von einer
geiſtl. gantzen Gewerckſchafft; und in der öten uber

den 13. Vers: Wenn Chriſtus uns wird puchen
aus und das letzt Glocklein lautenre. von derſel
bigen Ausfarth frommer Chriſten gehandelt denn
ob wohl ſolches Lied in beyden Theilen Hermanns
nicht iuit zu finden ſo kan es doch geſchehen ſeyn daß
er es wenn Matheſius bey Leichen dergleichen gepre

digel
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mahls beybehalten worden wie ſolches die eignen
Worte Mathelii in vorgedachter Vorrede faſt be
krafftigen aber gewiß das Gezeuagniß D. Schleupneri
beſtattigen wollen weil ſonderlich ſagt er viel
Predigten ſo in dieſer Kirchen viel Jahrlang
geſchehen hie fein rund und artig mit tuten
Worten nach Form und Maas der alten? Nei
ſter, Geſang geſtelt mit lieblichen Melodien
und Weiſen gezieret ſeyn. Ulnd damit wollen
wir auch den Schluß unſrer Erzehlung machen
wenn wir nur noch vorher das gewiſſe Jahr ſeines

Todtes welches in dem gelehrten Lexico, p. 41.
gar nicht im Hiſtoriſchen Regiſter des mehr allegirten
Naumburgl. Geſangb. p. 35. unrecht 1531. be
mercket mit keinen andern als ſonder Zweiffel Ma-
theſiſchen Worten aus ſeiner der Lareptæ angefugten
Jochimsthaliſchen Chronica ad An. 1561. werden
angefuhret haben: Nickel chermann ein guter
Auſicur, der viel guter Choral und teutſche Lie
der gemacht iſt im HErrnentſchlaffen den 3.
Acx;. daraus nicht allein ein feines Lob vondern auch
die Gewißheit ſeines Sterbens-Jahres vollig und
deutlich wahrzunehmen. Daß hierauff nach Ab
ſterben derer beyden vorher bezeichneten Autorum
derer BergReien ſich nicht viel andere ſolten ge—
funden haben die ebenfalß dergleichen geiſtreich
verfertiget kan wohl nicht mit Beſtand der Wahr
heit allirmiret werden. Allein weiln ſo wohl diezeit
als auch die Leutund Verfertiger ja die Lieder ſelb
ſten theils unbekandt theils ungewiß kan man
freylich davon keine zuverlaßige Nachricht er—
ſtatten.

B Jm
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BergReien Tichter nicht unangenehm ſeyn daß
wir unter die Zahl derſelben nunmehro vors 3. mit
vollkommenen Rechte ſetzen den HauptGelehrten
Wittenbergiſchen Profesſorem Acad. Nat. Curioſ.
Herrn Georg Caſpar Kirchmaiern allermaſſen
wir ſeine Wiſſenſchafft in re metallica unvergleich—
lich (nicht zu erwehnen daß er von jemand ſo gar
omniſeientiæ eruditionis Biſuοοαν uναο
genennet worden) geweſen davon ſeine im Druck
herausgelaſſene Inſtitutiones Metallicæ A. 1687. wie
auch 1698. in 4. zu Wittenberg poblieirte off
nung beſſererdeiten durch das EdleBergwerck
vom Grund und aus der Lrden zuerwarten; ein
ſattſames Zeugniß geben wenn gleich einige Malevoli
ihme ſpem deſperatam meliorum temporum wieder

Bulligkeit entgegen ſetzen wollen; Alſo hat er auch
GOTT zu Ehren ein ſchones geiſtliches BergLied
verfertiget und jetzt gedachter ſeiner Hoffnung zu
letzt beydrucken laſſen: ErtzKönig uber alle
Thronen gelobt von allen Millionen der En
gel Geiſter und Gerechten ec. wobey tolgende
Umſtande billig nicht vorbey zu gehen daß ſolches
wochentlich bey ſeinen Lebzeiten vom Choro Muſico
vor ſeinen Hauſe (wie es ehemahls Severus Caſtorius
mit dem troſtlichen Liede: Was GOtt thut das
iſt wohlgethanec. zu Jena gehalten als ſelbiges
Ewo. HochEhrw. ſelbſt in der Lieder Bibliotheer
und das Zwickauiſche Geſangb. p. 646. umſtand
lich verſichern) in beſonders ſigurirter lelodia abge
ſungen worden. Ein mehrers wollen wir von dem
ſelbennicht gedencken als daß er ſein Leben Anno
1700. im ssten Jahr ſeelig geendiget und im vorher

belob
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dencket die alſo gereimet:
Bergwerck bauen GOtt vertrauen
Friſch drauff hauen Niemand grauen.

uber welche Worte und Reime zumahl was den
letzten betrifft etwas verandert einen beſondern
Berg-Reien gedichtet und auf beſondere Melodey
componiret hat
(4.) ein nicht ungelehrter und ſehr wohlverdient ge

weſener Cantor in Greßlas einer Hoch-Graffl.
Noſtitziſchen Berg-Stadt m Bohmen nah ander
Sachſiſchen Grantze und hieſigen Orte gelegen
Nahmens Caſpar Hubler der in dreyen Gefetzen
verfaſſet ſich alſo bedencklich anfunget: Handſtein
Handſtein ihr Gewercken mittelt: Zubuß Zu
buß herzuſchieſſen laſt ihr Herrn euchrc. und
endiget: Außbeut Außbeut werd ihr heben in
den beyden erſten das Niemand grauen alſo er
klaret und ſetzet: Soll niemand gereuen welches
dem Verſtand aber nicht dem Reime nach beſſer
klinget endlich den letzten alſo ſchlieſſet: Biß wir
Außbeut ſchauen welchen ein unberuffener Cenſor,
alſo eorrigiret: Biß wir die Außbeute ſchauen.
Und alſo gantz unvorſichtig wieder des Autoris Sinn
und Willen/ zwey Syllben zuviel ſetzet deme wir
hierbey obwohl noch mit mehrern fernerhin wie
bereits einmahl geſchehen ſeiner ſoll gedacht wer
den kurtzlich eine Abfertigung billig mittheilen und
vor ſehr unbedachtſam erachten daß er ei e aantze
Zeile: Kom̃ bring mir auch ein groß Stucke c.
ausgelaſſen. Von dieſem zublern iſt beſonders zu
obſerviren daß et in ſpecie darzu allein ordiniret wor—
den die Kinder (von welchen nur wenige unter mei—

B 2 nen
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wehnten Greßlas weil kein Evangeliſcher Paſtor
mehr daſelbſt gelitten worden eine Zeitlang zu tauf
fen; welches auch unterſchiedliche Jahre von ihm
fdeliter verrichtet worden biß er ſelbſt das betrubte
exilium Anno 165 5. antreten muſſen. GOtt aber
hat ihn nicht verlaſſen ſondern bald darauff zu einem
feinen Cantor Dienſt und zwar in Plauen hinwie
derum gelangen laſſen. Welchem er auch biß an
ſein ſeeliges den 15. May 167 5. erfolgtes Ende
treuligſt vorgeſtanden.

C(5.) Gleichwie nun eben deſſelben alter und guter
Freund in mehrgedachter BergStadt ein Berg
Mann nachmahls Steyer bey dem Bergwerck des
Edlen von der Planitz und letzlich einer Erbarn Berg
Knappſchafft daſelbſt vorgeſetzter Elteſter unter
ſchiedliche Jahre geweſen Aathaue Wieſer; Alſo
haben wir noch zuletzt ihn zwar als einen ungelehr
ten der in dem 1ten Jahre ſeines Alters noch keinen
Buchſtaben leſen konnen auch nie in die Schule
gange vielweniger einigen præceptorem oder Schul
meiſter (wie er ſelbſt mit wihanen Worten in einer
Zuſchrifft klar bezeuget gehabt als den lieben
GDtt gleichwohl aber auch als einen Mann anzu
ſehen der nicht allein die Gnade von dem Allerhoch
ſten erlanget einige feine Gebeth und andereWucher
wie ſie gleich ietzo ſollen nahmhafft gemacht werden
zuſammen zu verfaſſen; Sondern der auch nicht
wenige feine geiſtliche BergRelen ohne jemands
Beyhulffe gefertiget und mit vorhergehender Appro
bation zweyer beruhmten Superintendenten im Hoff

und anderer Gelehrten nachgehende dem Drucku
bergeben welche man ferner ſo wurdig und werth

geſcha
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Geſangbuchern wie deren ſpeeiſfication ſambt der
vorgegangenen Verandernng bald erſcheinen ſoll
ſind einverleibet worden. Derſelbe iſt nun im Jahr
Chriſtinst7. den 26. April in oberwehnter Berg
Stadt ſo auch Greßlitz benahmet wird und bey
welcher die KupfferBergwerck eine Zeitlang ziem
lich lloriret haben auf dieſe Welt gebohren worden.
Seine Aufferziehung iſt weil er ſeinen Vater Am-
broſium Wieſern als Kirchen-Vorſtehern und
Bergknappſchaffts-Elteſten daſelbſt wie er nur ein
Jahr alt geweſen verlohren ruhmlich in aller Zucht
und Vermahnung im HErrn geſchehen von deſſen
Mutter einer Chriſtl. Exulantin und gebohrnen
Summereckerin von Sehbotten aus Karndten
daß er aber von Kindesbeinen an nicht zur Schulen
ſondern zur Berg Arbeit hat muſſen angehalten
werden iſt wohl die groſte Urſach die damahlige
KriegsUnruhe in Bohmen und der daher entſtan
dene Mangel und Nothdurfft geweſen. Doch hat
derſelbige durch GOttes Gnade und eignem Trieb
auch eyffriger Bemuhung ein treffliches kundament
und Erkantniß in ſeinen Chriſtenthum erlanget da
von auſſer ſeinen im Druck befindlichen 4. Buchern/
zum beſondern Beweißthum dienen kan daß er ſich
zur hieſigen Evangeliſchen Grantz, und Exulanten-
Kirche Cdie zwar erſt A. 1653. erbauet der offent
liche Gottesdienſt aber bereits Anno 1635. ſolenniter
angerichtet worden) und deren erſten beyden ordent
lich beruffenen Predigern als meinen Præ- und An-
tecesſoribus im Amte Herrn Salomon und Fried
rich Barthen in die 37. Jahr und alſo von An
fang beſtandigſt gehalten und in ſeinen richtigen

B 3 Glau
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Kind ſich ſo wohl verhalten daß er nach der A. 1672.
hefftig angegangenen unſeeligen Reformation, um
der Ehre und Lehre Chriſti willen den Wander
Stab willig ergriffen und ſich mit allen Semigen
nach der alten Churſachſiſ. Berg-Stadt Freyberg
gewendet allwo er endlich nach 6. Jahren ſanfft und
ſeelig ſeinen Geiſt aufgegeben wie aus ſeinem ihme/
daſelbſt von M. Jmmanuel Gerbern FruhPre
digern zu S.betri, gehaltenen und zum Druck ge
fertigten Leichen-Sermon, gantz klar und deutlich
erheuct deſſen volligen Tital und bedencklichen An
fang noch letzlich hierbey zu fugen um deßwillen vor
nothig erachte weiln das AStum dem Druck un
wiſſend was es verhindert nicht wurcklich uberge
ben worden:
JEſi Chriſti theures Blut gnug fur unſre

Sunde thut.
aus den Kern-Worten 1 Joh. J. g.

ee BeyChrictl. Sepultur und Beerdigung eines from
 men und go. tſeeligen exulantens MatthæiWieſers
ee ehemals Elteſten einer erbarn Berg-/ und Echmel

tzerKnappſchafft zum Greßlitz ſethero aber wohl
benahmten Burgers und Berg-Manns allhier

welcher den 16. Martii fruh halbweg 6s. Uhr in ſei
nem Erloſer und Seligmacher Chriſto JEſu im

 Guten Jahre ſeines Alters ſanfft und ſeelig ent
e ſchlaffen und den 19. Ejusd. Chriſtl. Brauche
e nach zu ſeiner Ruheſtatte gebracht worden. A. C.
“CID I0C LXXVIlI. Es hat nunmehro auch die
«Schuld der Natur abgeleget ein frommer Chriſtl.
“GoOtt und ſein Wort liebender BergMann wel
cher um der Ehre und Lehre JEſu Chriſti willen

 das
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ee das Exilium bauete und neben den lieben Seinen
cHeab und Guth meiſt mitRucken müſſen anſehen

ſich feſti lich verſichrende des Abunderſchonen Ex-
«e ulanten Troſtes welchen auch ihme JEſus/ als der
estreue Exulanten Patron, ertheilet und gleich als
eceinenko lichen Nectar aus ſeinen holdſeligen Lip
t pen und Munde in ſeiner herrlichen Berg-Predigt

im V. Cap. Matthæi v. 10o. laſſct heraus flieſſen:

e Seelig ſind e. und v. 12. Seyd frolich da
hero er auch Zeit ſeines gantzen Lebens als auch
in ſeinem wahrendenkxilio ſich auf dieſen kExulanten

ee patron verlaſſen auf ſein Blut und hochtheures
ee Verdienſt feſtgläubig geſteiffet und zu dem Ende
ee ſich ein ſolches Symbolum oder WahlSpruch er
ee kieſet mit welchen er ſein Creutz und Leiden ſein
ee Exilium und Verfolgung hat wiſſen zu verzuckern

und zu verſuſſen wenn er in ſeinen hertzlichen Ge
«e beth unter andern offt angefuhret:

Das Blut JeESu Chriſti ſeines Sohnes
macht uns c.

Was nun ſeine zum Druck beforderte Bucher erſt/,
lich betrifft ſo ſind dieſelben folgender Geſtalt nach
den Jahren in welchen ſie heraus kommen billig zu

bemercken. Als:(1)A. 1658. SeelenSchatz welcher im Acker Heil.
Schrifft aus Verleihung Gottl. Gnade durch
fleißiges ſuchen iſt funden und angetroffen wor
den von M. V. Hoff bey Mar. Wintzelin 12.
Eben dieſer iſt A. 1716. in Schneeberg unter fol
genden Titul wieder aufgeleget worden Chriſtl.
BergLeut Gottſeeliger Gewercken und al
ler frommen Chriſten Gebethund Geſang
buch verfertiget und zuſanm̃en getragen auch
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an vielen Orten verbeſſert welchem eine
ſchone Vorrede und folgenderLobSpruchs
Anfang vom ſeel. u. Jon. Kuffnern Paſt.
Superintend. im Hoff vorgeſtellet:

Jch ließ und uberließ, ich ließ wohl zehnmal wieder,
Mein lieber Freund! was Jhr fur gute ſchone Lieder

Andachtige Gebeth und anders mehr gemacht,
Nicht ohne Geiſt und Gnad iſt alles wohl bedacht.

(2) A. 1668. ibid. Geiſtlicher Brunquell darin
nen ſich ein jegliches andachtiges Hertz taglich er
quicken und laben kan in 12. welchem eine gleich
fals ſchone Vorrede und Carmen, vom ſeel. Lie.
Johann Walthern lPaſt. Superint. der gemeldten
Stadt Hoff im Voigtlande geſtellet/vorgeſetzet
und die meiſten BergReien hinten angefuget.

(3) A. 1673. Jnbrunſtige HertzensSeuffzer
darinnen zu befinden a2o. zu Erweckung hertzli
cher Andacht und ſeeligem Gebrauch frommer
Chriſten verfertiget und zuſammen getragen
Freyberg in 12.(q) A. 1678. ibid. Bibliſchiü uſt-Gartlein darin-

nen aus allen Buchern der gantzen Heil. Schrifft
meiſt durch Frage und Autwort ſchone Spruche
und geiſtliche Ratzel zu befinden in 12. Von deſ
ſen verfertigten BergReien hiernechſt umſtand
liche Meldung zu thun ſo ſind dieſelben zwar
nicht mit Theologiſcher und Poëöciſcher Geſchick—
lichkeit die Wahrheit zu bekennen gemacht; Je
doch haben ſie einen ziemlichenseiſt ſind lebhafft
und drucken zuweilen die Sache mit Bergman
niſchen RedensLlrten aus der Erfahrung viel
geſchickter aus als es manche Gelehrte, welchen
derqleichen experience mangelt nicht ſo wohl und

deutlich auszuſprechen vermogen. Da
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nen Bergmanns eine Verbeſſerung derer beyge—
fugten und meiſt eorrigirten Berg-Reien des Wie
ſers und anderer anzuſtellen (wie wir oben bemer—
cket) ſich deßfals gar keine Muhe geben durffen; Jn
maſſen die geſchehene Correction tbeils fur unnothig
theits unbedachtſam theils impertinent mit billigen
Retcht zu halten wie ſchon oben in etwas angezei
get und noch mit breitern konte demonlſtriret wer
den. Nur eines und andern zu gedencken ſo will
ſelbigem nicht gefallen das Wori thun v. g. Thu
krafftig ſprechen thu gut Anbruch beſcheren
und verandert es mit dem Wort: Wollſt rc. ge
braucht aber aleichwohl das erſte nochmals ſelbſten
da es doch unſre Kirche gar wohl pasſiren loſt wenn
ſie taglich ſinget: Es thut ihm nichts gefallen
item: Jhm thu ich mich ergebenrc. Es muß ihm
aber nicht allein Wieſer unrecht haben ſondern
auch der fromme und Berg, verſtandige Matheſius
unbillig ſich alſo unter andern in ſeinem andern Lie
de: HErr ſeegne bey den Worten: Erhalten
in der Kirch und Schul gantz ungeſchickt von ihm
corrigiren laſſen Erhalten werd Kirche und
Schul. Doch anug hiervon. Die Zahl derer ge
ſammten BergReien davon mehrgedachter Wie
ſer wahrhafftiger Autor iſt und welchen er ſeinen
Nahmen furgeſetzet erſtrecken ſich auf 19. und ſind

nach Alphabetiſcher Ordnun; folgende:
1. Bergwerck bauen in der Erden.
2. Das Bergwerck in der Erd.
3. Das Berawerck inderErden ſey gepreiſet.
4. Das Bergwerck iſt doch Lobens werth.
5. Das Bergwerck ſey gepreiſet.
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6. Das walt der hochſte Schopffer mein.
7. Der Bersgwerck Bau in dieſer Erd.
8. Ein Berg-durſt auserkohrn.
9. GOtt dem Ertz-Schopffer droben.

10. Mit Freuden will ich heben an.
11. Mit Freudenwil ich ſingen.
12. Nun jauchzet ihn Himmel droben.
13. Nun laſt uns den HErrn ſingen.
14. VBerawerck-Schopffer.hochſter ?c.
15. Seyd frolich ihr Gewercken.
16. Wer da will Bergwerck bauen.
17. Wir wollen frolich heben an.
18. Wohlauff ihr BergdLeut allerc.
19. Wohlauff ihr BergLeut jung und alt etc.

Unter dieſen ſind die beyde als der gte und der iote
mit kurtzen Summarien aus Heil. Schrifft kurtzlich
erklaret und ausgeleget zu befinden im Seelen—
Schatz p. 180- 198. Sonſten ware noch auch
anzumercken daß von mehr erwehuten Wieſern un
terſchiedliche Morgen und AbendLieder an derZahl

14. wie auch Vater unſer und letzlich Sterbe
Lieder darunter eines auf ſeinen Nahmen Mathæus,
gemacht und meiſt in ſeinem SeelenSchatz erſter

Edition anzutreffen.
Ubrigens ſolten freylich noch mehrere Autores

derer BergReien beruhret und angefuhret werden
wennu man nur ſichre Kundſchafft von denenſelben
hatte einziehen kvnnen. Allein es bleiben noch viele

davon verborgen auch diejenigen welche nur initia-
libus literis angezeiget ſind als 1. V. B. Autor des
Berg-Reien: Jſt denn ein Leben das mir thut
gefallen W. Ob es Joh. Wilhelm Baxberger wie
einige muthmaſſen geweſen von dem man verſchie

denes
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Konig GOtt unſer Heyland unſer Schutz etc.
M.s. Auffrichtet Augen Hertz und Sinn zu je
nem blauen Bergrec Es ware denn noch jemand
der ſolne und anverr kuufftichin noch anzuzeigen
wuſte: Jedoch int ſehr zu zweiffeln ob ſich einer fin
den mochte der nur di ſen beyden ſcho.en und freu—
digen Berg-Reien: Auf mein chertz auf auf/ ihr
Sinne c. Jngleichen: Freut euch ſehr ihr Berg
Leut alle rc. Antores finden und er runden konne.

Auf die BergGebethund Geſangbucher
nunmehro zu kommen ſo ſind dieſelben viel und un
terſchiedliche es iſt. aber vor allen Dingen ein Un
terſchied zu machen unter denen Berg-Gebeth
Buchern welche nur allein BergGebethe und keine
Berg-Reien und unter denen welche beydes ſowohl
Gebeth und Reien zugleich als auch letzlich die nur
BergReien und keineGebethe in ſich enthalten und
begreiffen. Die erſten betreffend iſt unter denen
alten billig zu æſtimiren und voran zu ſetzen Seba
ſtian Span weyl. Syndieus der Kanſerl. freyen
BergStadt Schlackenwaldt nachmahls Herrl.
Schonburgiſcher Amtmann zum Hartenſtein wel
cher mit allen Recht wie unter die Berg-Verſtan
dig. Gelehrten zu rechnen (als es ſeine dißfals edirte
Bucher 6oo. BergUrthel Schiedund Weiſſun
ge (Zwickau A. 1626. in fol. Itemspeculum Juris Me-
tallici oder BergNechts-Spiegel ſattſam bewie
ſen alſo hat er auch feine und erbauliche Gebet
lein ſeinem vorgangigen Diario in 8. andrucken laſ
ſen. Von denen neuen BergGebethBuchern er
halt vor allen den wohlverdienten Ruhm und Preiß
Herrn Gottfried Bheſens treumeritirten Paſt. in

Goß
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Goßlar. A. 1705. in langl. 12. heraußgegebener in
Gott andachtige BergMiann weiln derſelbe
wie des ſeel. Caſp. Neumanns Kern aller Gebethe
accurat und vollſtandig eingerichtet wiewohl noch
kurtz vorher 4. 1703. zu Freyberg auch Joh. Gott
fried Hoffinann ein BergGebeth-Buch ſo aber
ſehr kurtz gerathen unter den Titul Geiſtliches Gru
benLicht mit untermengten 3 BergReien in 12.
ausgehen laſſen. Wos die andre Gattung hier
nechſt da die Berg-Gebeth und Reien miteinander
gleichſam vergeſellſchafftet und verbunden anbelan
get ſo ſind nachfolgende auſſer die beyden obgedach
ten des Wieſers nicht unbillig ſowohl denen Per
ſonen nach welche als auch der Zeit und Ort nach
wenn und wo ſie ediret zu annotiren und einige relle-
ion dabey anzuſtellen. Und alſo kommt hier vor
C1)M. Chriſtian Zeidlers geweſenen Reckoris der
Gaalfeldiſchen Stadt-Schule erſtlich zu Saalfelo
4A. 1679. und hernach zum andernmal zu Jena Anno
1693. durch Herrn Joh. Georg dimmermann
Schol. Sulz. Rect. vermehrt edirter Gottgelaſſent
BergMann der nicht allein unterſchiedene geiſt
reiche BeraAndachten ſondern auch ein Bergman
niſches Geſangbuchlein beſtehend aus 19. Berg
Reien vortraget. Da bey dem erſten nichts dem
andern aber unterſchiedliches billig auszuſetzen daß
nemlich dieAutores anfangs gar nicht beygeſetzet wie
denn 11. von den erſtern unſtreitig Matth. Wieſern
zuſtehen hernach eine eigenmachtige Correction, die
aber nicht allemahl wie vorhero bewieſen zum beſten
gerathen vorgenommen und letzlich gantze Zeilen
die den ſenſum und Reien turbiren aus und vorbey
gelaſſen worden wie ſolches die angeſtellte Collatiqn

augenſcheinlich vorſtellet. (2) Joh.
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ndachtig GOttergebene Berg-Miann; deme
ne kurtze Beſchreibung des loblichen Bergwercks
ie auch documenta, oder alte Uhrkunden welche
is einem in aSCto hin und wieder divulgirten und
genandten WahlenBuchlein (von denen Jta
inern oden Wahlen beſchrieben auch hieſige Ge
ind nicht undeutlich vorgeſtellet) genommen vorges
tzet /und nachmahls zwantzig Berg-Reien beyge
iget; dabey aber die bekandten Autores, inſonder
eit Wieſer deme die meiſten zugehoren nicht an
efuhret ſind noch einige Veranderung vorgenom
nen worden. Hierauff ſollen noch 2. Saalfeidiſche
enennet und kurtzlich davon gemeldet werden daß

as eine A. 1692. ſub Tit. Geiſtl. BergSchatz
on einem leſum und den Himmel wunſchenden
Berg-Mannz das andere 1702. mit einen alſo ver
inderten Titul: Jeuer Geiſtlicher BergSchatz
on einem Gottliebenden Berg-Mann im offentl.
Druck an erwehnten Ort heraus kommen und beyde
uletzt BergReien und zwar unverandert auch die
meiſten mit dem Nahmen derer Autorum vorſtellig
machen welches aber (5) das obangefuhrte Anna
bergiſche Geſangbuch Kleinhempeliſchen Ver—
lags bey ſeinen vieren auſſer dem letztern (wiewohl
falſch) nicht oblerviret da es doch des erſtern halben:
Nun laſt uns den HiErren ſingenre. gar ſicher
den mehrberuhrten Matth. Wieſern allegiren konnen.
Jm ubrigen iſt leicht zu vermuthen daß noch mehrere

Arten dergleichen Gebethund GeſangBucher von
andern BergOrten und BergStadten ausgefer
tiget ſeyn die denn inskunfftige denen angefuhrten
wenn man ſie erfahren noch gar leicht koonen hinzu

gethan
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gethan werden. Gleichwie es ebenfalß mit denen
à part gedruckten Buchern darinnen nur lediglichet
BergReien ſtehen kan gehalten werden. Derglei
chen ſich eines findet in welchen zwar viel gute und
geiſtliche aber auch viel ungeiſtliche oder Weltliche

BergReien begriffen. Um deren willen ſelbiges inn
tgreyberg conliſeiret und gewiſſer Straffe ſehr lob/
iich und ernſtlich verbothen. Es ware dannenhero
gar wohl zu wuntſchen daß annoch ein richtiges und
recht vollkommenes BergReienBuch verfer
tiget und zum Druck ausgehandiget werden mochte
darinnen erſtlichen ein auter Selectus von alten und
neuen BergReien ſorgfaltig angeſtellt ferner daſ
ſelbige mit nothwendigen Prufungen und erbauli
chen Anmerckungen bey den Liedern ſelbſt (wie in
dem obbelobten Raumburgl. Geſangbuch rtuhm
lich geſchehen) und denn mit kurtzen Erklarungen
der Bergmanniſchen Worter treulich verſehen
wurde. Aullermaſſen einen abſonderlichen Clavem
oder Regiſter derer BergTerminorum, oder bey dem

Berawerck ublichen Reden nach Ordnung des A.
B. C. hinzu zu thun gewiß zum Theil unnothig
zum Theil auch allzuweitlauffig ware. Ebner maſſen
iſt noch unter die deſiderata billig mit zu zehlen und zu

rechnen daß bißher kein vollſtandiges Berg
wercksLexicon, ob wohl ſonſt eine ziemliche Anzahl

derer Lexicorum faſt in allen Facultaten publieiret
und wie einer ſchreibet nunmehro zur Mode worden
das Tag-licht erblicket welches nicht allein die Wor
ter als Nominaund Verba, auch Adverbia, nach Art
und Weiſe der Lexicorum im Lateiniſchen ſondern
auch am meiſten die Berg phraſes, deutlich und
weitlaufftig erklarete ohngeachtet darinnen bereits

Herr
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all. und ſebiaen beygefugtem Clave, M. Eichholtz
Prediger zu Zellerfeldt/ in denen Regiſteri beyder
Theile ſeines zu Goßlar A. 1655. ing edirten geiſtl.
Berqwercks Johann Frjedrich Suchland Palt.
jum Claußthal am Ende des geiſtl. und irrdiſchen
Bergwercks Edit. de A. 1C96. Franckf. in g. wie
auch letztkich ein beſonderer Clavis derer Bergman—
uſchen Whrler und RedenzArten eineij groſſen
Vorſchub gethan.Endlich iſt noch etwas von denen Melodien derer

Berg-Reien nicht unbillig jn beruhren und anzufuh
len; Wie neinlrch dieſelben mehrenthellä fehr leb
hafft erſcheinen und den Jtjhult oder die Sache nicht
ohne Anmuth ausdrucken. Allein wo ſind dieſelben
änzutreffen und eigentlich bemercket? Das einige

lind alleralteſte geiſtl Berg-Lied: GOtt Vater
Sonn und Z.Geiſt des mehrbelobten Mathelii iſt
init Noten verſehen undiin ſeiner Berg-Poſtill kol.
205. b. im Druck als ein Tenor, zu erſehen von de
nen andern iſt faſt nirgends eine Anzeige zu finden
auſſer was Wleſer vor Melodien  in ſeinen Liedern
zum Theil angezeiget  zum Theil auch in genere eine
feine Nachricht im Seelen?Schatz neuſter kdition
poſt pag. 134. gegeben wie nach gewiſſen Verſen
und deren gewiſſen Syllaben gewiſſe Lieder nach
denen bekandien Melodeyen konnen geſungen wer—

den. Bey der erſtern Anzeige iſt nicht vorbey zu laſ—
ſen wie vorerwehnter Wieſer verſchiedene von ſei—

nen BergReien auf weltliche Melodeyen verfer—
tiget und im erſten Bruck des Seelen-ESſchatzes
beygeſetzet als im  hon: Damon gieng in E. Jch
bab dich lieb wie du wohl weiſt ĩr. Rine ſchone

Dam
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ſchonerc. Nachgehends aber im Brunnquell und
in der andern kdition gedachten erſten Buches wohl
bedachtig ſind hinweg gelaſſen worden was aber
davon zu halten hat Ew. HochEhrwurd. in dem
aten Theile des beliebien LiederSchatzes p. 66. ſq.
ſehr wohl und grundlich ausgefuhret. Bey weichem
Chriſtl. gethanem Ausſpruch ein jeder billig acquie-
ſeiren muß. Weil aber gleichwohlan vielen Orten
wo die BergReien nicht geſungen werden die Me
lodien unbekandt ſeyn und bleiben ſo hat man nach
dem lobl. Exempel und Furſchrifft Ew. och
Ehrw. in dem erbaulichen Paßions/Liede: JEſu
meines Lebens Leben ed. Jena 1704. funff derer
wichtigſten Berg Reien im General Baſſ abgeſetzet
hierbey fugen und zur geneigten Cenſlur ubergeben
wollen. Die aber wegen Ermangelung muſiealiſcher
Noten nicht konnen im Drucke comuniciret werden.

Zuletzt ſolte noch hinzu geſetzet und erwehnet wer
den was wegen der Homiletiſchen Tractation derer
ſehr offtberuhrten BergReien hier und dort obſer-
viret worden. Allein wie derer BergPredigten
halber und geiſtl. Meditationen uber das Bergwerck
ein ziemlicher Vorrath und reicher Uberfluß theils in
gantzen Buchern theils in eintzlen vielen Predigten
ſowohl alten als neuen (welche damit ſie nicht gäntz
lich verlohren gehen mochten wohl meritirten annoti-
ret zu werden) offenbahrlich vorhanden; Alſo iſt im
Gegentheil zu beklagen daß meines Wiſſens deß
fals gar nichts auſſer was oben vom ſeel. Schrei
tern uber zween Verſicui des ſchonen Berg und
GrabbLieds: Laſt uns folgen S. Paulus Lehr c.
gedacht worden konne produciret werden. Vielleicht

laſſen
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aſſen ſich Chriſtl. Gemuther erwecken inskunfftige
hre gute Gedancken wie bey denen andern vielfal
ig geſchehen alſo auch bey den Berg-bLiedern zu
troffnen und an Tag zu legen.

JWas ich meines wenigen Orts deßfals vor ei
nen Verſuch gethan und wie ich von A. 17 10. und
folgenden Jahren bey meiner GrantzGemeinde bey
welcher es beſtandig eingefuhret daß am Faſtnacht
Tatge eine BergPredigt gehalten wird 9. Predig
ten uber den ſchonen und mit GOttes Wort wohl
ubereinſtimmenden Berg-Reien:

Bergwerck vauen in der Erden ſoll man
achten nicht gering

Weil da abgebild kan werden bey dem
 0

ſo in heilger Schrifft gegrundet ec.
Nach dem Vermogen das GOtt dargereichet ab
gefaſſet und bffentlich gehalten guch verwichenen
Jahr zrſt zu Ende aebracht will ich nur mit wenigen
anztigen und die deiagraphiamm. gber die ſchlechten
Hipguijdiier vielmiehr o ne Auunhrung derer bræ-
loquiorum, die ntiſt aüs denen WVerſiculen veiſchie
dener BergReien genommen hieher ſetzen. Der
Augar deſſelbigen iſt wie in vorhergehenden Ver
zeichniß derer Wieſeriſchen Berg-Reien alſofort
un Anfang zu erkennen ein BeraMann und der
ſehr offt mentionirte Matthæus Wieſer welchen man
wie er ſonſt der  ite unter ſeinen gedruckten Berge
Liedern iſt zum Grund zu legen/ um deßwillen kein
Bedencken getragen weil ſoicher bey hieſiger Ge
meinde wie der Urbeber ſelbſt ſehr wohl bekandt
und danebſt in H Gottl. Schrifft guten Theils ae

I

gtundet iſi. Uberhaupt ſind aus denſelben gezeiget:

C ßibliau;
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Acht Bibliſche Bergwercks-Bitder.

Und in der erſten oder Vorbereltungs-Predluſt/ uber

den erſten obangereigten verlieül, vccaſione xgid. e
atih. XIII. 3. JEſus redet dürch inldichertej
Gleichniſſe ec. proponiret wotden;

t te nuMerckwurdige Glelchniffet von Bergn

dabey zil. erwetgen1). worauf ſie ggrundet?r innd ieg51

2) was ſie in uentfuhten?  unoe
z) tbit ſle anzäurhtnen? r!. in  4E

Jn der andernuber den everk Eeſil. kdninit tc.

bæc
trid. Joh. V. u. Suchet in beochrint etei

Diegʒ. Biclter binlhl li. aibeüthue Ir

M nach ſolchet Ahsnkuit Nvirin nerarfertkt  tSethelnieeν ναν:“ind daben, ble
nu

tilt

—L. ni Zin

2) Albide nalzchbids freudlgh efunhein ulg e
Wwonnil erAaii.“ 11  ſti.LI

ppr.

uuueJt der dritten ubrr den verſl Artig ſicheder
Menfſch ne.41 .1exwid. ſetent: Rego· Ach wit ZeErr daßibesm

irneuſchen Dhuurne.Des vrdiſchen Menſthens zuſt and/ uiſteridonnter

Bilde eines ſundigeni ceriz· Gange

1 des Ganges Eureichen!·
dabtg tuſenderdlit hu hthlyhen:

D diſſelben Vnduutkunn n n34

3) des Gangs Weiedlu.l
Jn



Wvzr( 5 )h:bc.Jn der vierdten uber den 4. verl. Wenn man in
die Grüub thut fahren ec.

Exord. Pſ. CXLilI. Thue mirt kund den Weg
darauffec.

Bergmanniſche gute Gedancken von der Gru
bengarth und was dadurch abgebildet

werde
wobey beſonders acht zu haben

M) woher ſie entſtehen und

2) auf wen ſie ſehen und gehen?

Jn der funfften uber. den g verl. Bey der Berg
wercksgahrt kan weiter c.

Exord. Geneſ. XXxvii. 12. Und Jacob traumete

und ſieye eine Leiter 2t.
Chriſtum und das Chriſtenthum unter dem

wilde der Bergwercksgahrt
dabey in behden inſonderheit zu ſchauen

wauf die FahrtSchenckel oder LeiterBanme
2) auf:die FahrtSproſſen oder StuffenStaffel.

Jn der ſechſten über den 6 verl. Ein Berg

Mann kane.
Exord Pſal. CXIX. ioq. Deijn Wort iſt meines

Fuſſes Leuchterc.
Ein Bibliſches VBergwercksBild vom Gru

benLKicht
 dabey umſtandlich zu erkennen

deſſelben und des GegenBildes hochſte Noth

wendigktit2) 6 dder Worts GOttes unausbleib
liche Nutzbarkelt.

C Ju
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gJn der ſiebenden uber den 7 verſ. Durchs ec.

Exord. à ſpeeulo ſubterraneo metallico, de quo omnino
conferend. Maxime Rev. Dn. M. Feuſtel, in
Sechediſm. de kruditorum Germanorum vitis

pag. J 7.
Ein nutzbahrer Berg-Spiegel

darinnen ſich merckuch abbildet und deutlich
zu ſehen iſt

M Ein harter Knauer und feſtes Geſtein.
2) Schlagel und Eiſen damit ſelbiges bezwun

gen wird.
Jn der achten uber den g verl. In der Grub

Schaucht c.
a1Fxord. Hiqb. xxvin. 34. Es wird je des Finſtern

etwa ein Endeze.. 4
Die ſaute BergArbeit und war dadurch fur und

abgebildet. werde /.wenn man dabey wohl
acht hat auf derſelben

1) mannlgfaltige Beſchwexligfeit ünd

2) drauff erfolgende gewältige Ergotzligkeit.

Jn der neundten und letzten uber den 9 verl. Bey
detr Ausfahrt wird uns wieder ren.

Exord. Joh. ..1. Warlich watlich ich ſage euch

von nun an ee.
Die Bergmanniſche Ausfahrt ein Bild der

frolichen Aufferſtehung am jungſten Cage

darbey mit Freuden zu ſehen

1) Auf
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1) Auf den OberEinfahrer der dieſe Ausfahrl

anordnet2) Auf die Ausfahrt ſelbſt wie ſie vorgehet und

z) Auf die dreyfache Auslohnung die nach der
Ausfahrt gewiß erfolgen wid;

Es iſt eine (1) gnadige (2) gewiſſe und (3)
ſehr herrliche und unvergleichliche Aus—

lohnung.

Und mit dieſer meiner ſchlechten Arbeit mache
ich nunmehro den Schluß meines geringfugigen
ob zwar etwas weitlauffig gerathenen erſten Schrei
bens an Ew. HochEhrw. mit angefugter noch
mahliger Bitte alles was von denen Berg
Reihen und andern ſo dahin etwan zu gehoren/
vermeinet einfaltig von mir vorgetragen wor—
den? zum beſten zu deuten und die anbey vorge
gangenen Jrrthumer und Fehler geneigt zu uber
ſehen auch nach Befinden mit aller getreuen Wil
ligkeit zu verbeſſern. Jnmaſſen wie in den an
dern alſo auch ſonderlich in dem noch nicht aus
gearbeiteten BergLieder/ Studio es ſich eraug
net immer etwas zu vermehren und auszubeſ—
ſern. Und ju ſothaner Ausbeſſerung werde ich
mich fernerhin um deſto bereitwilliger erfinden
laſſen wenn ich nur mit einem Winck von Ew.
Hoch-Ehrw. wurde verſtandiget werden daß
dieſer mein Erſter Vortrag nicht unangenehm ge
fallen. Empfehle hierauff Ew. HochEhrrwo.
der theuren Gnade und Liebe unſers getreueſten
Jmmanuels zu fernern reichen Seegen in aller

Heil.
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